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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
1 .25 Mark exclusive Post-Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriefträger-

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

für auswärts 15 Pfg.

Nnzeigen -Annahme soweit thunlich, bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blatter.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker in Bremen , Haasenstei«
und Vogler A . -G . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Tomp- in
Halle a - S >, G - L . Daube und Comp'
in Frankfurt a . Main und von ander»

Insertions -Comptoirs.

8. Elsfleth, Sonnabend, den L7 . Januar. 1903 .

f

» Tages - Zeiger . -
I ( 17 . Januar . )
V O Aufgang : 8 Uhr 32 Minuten.
V O ' ^ utergang : 4 Uhr 4? Minuten.

Hochwasser:
5 Uhr 32 Min . Vm . — 5 Uhr 56 M 'n . Nm.

Wochenschau.
So etwas wie eine gewisse Abspannung hat sich

bisher im neuen Jahre bemerkbar gemacht . Vielleicht
lag es an der Influenza - Witterung , vielleicht daran,
daß die Erkenntnis , seine Thatkraft sür wirklich große
Ziele aufzusparen, groß geworden ist . Jedenfalls haben
beide Gründe , der eventuelle , mehr humoristische , und
der aus dem Leben der modernen Zeit geschöpfte ernste
Anspruch auf Berechtigung gehabt. Indessen , die
Periode des Ueberganges scheint erledigt : Der rechte
Winter löste die Influenza -Temperatur ob , und die
Zeit scheint nahe zu sein , wo es nicht allein zu zeigen
gilt, was man möchte , sondern vornehmlich, was man
kann . Jedwede bürgerliche Thätigkeit läuft , wenn sie
sonst eine streng solide sein soll , auf ein großes Rechen-
Exempel hinaus , und mit einer Staatsverwaltung ist
es am Ende nicht anders bestellt . Ob 's im ungünstigen
Fall beim Bürger nun Unter- Bilanz heißt, oder im
Staate Defizit, das ist im Grunde genau dasselbe.
Angenehm ist's hier , wie dort nicht , und der Rest heißt
hier Schulden, dort Inanspruchnahme des Staats-
kredils. The-tsächlich ist ' s genau dasselbe. Und bei
d e m Punkte wären wir nun wieder einmal praktisch
augelangt , nachdem wir theoretisch schon lange uns dort
befunden hoben . Dos heißt : Herausgerechnet war doS
Defizit im Reiche , wie in Preußen und in manchem
anderen Bundesstaate schon lange ; nunmehr gilt es für
die Deckung zu sorgen.

Es ist wohl überflüssig , an dieser Stelle nochmals
in allen Einzelheiten aufzuführen, daß das deutsche
Reich nicht wenig über hundert Millionen Mark , das
Königreich Preußen auch einen gehörigen Posten Unter-
bilanz Hot , es ist mal so . und jeder Reichs- und Staats¬
bürger ist in dem Wunsche einig, daß ihm so wenig
wie möglich Beiträge zur Deckung dieses Ausfalles zu¬
gemutet weiden möchten . Andere Bevölkerungs-Kate¬
gorien , wie z . B . die Beamten, müssen an sich nicht
unberechtigte Wünsche für eine Ausbesserung bei Seite
stellen , wie denn das heimtückische und geheimnißvolle
Ding , genannt ungünstige Finanzlage , manche Hoffnungen

in den Schornstein schreiben heißt. Und hierzu kommt,
daß außer dem deutschen Reich , außer den einzelnen
deutschen Bundesstaaten , auch die Verwaltung der
engsten Heimat immer höhere finanzielle Ansprüche
stellen muß . Der Karren rutschte in den guten Jahren
mit den flott geschmierten Rädern zu schnell vorwärts,
als daß cs nun mit einem Male möglich wäre , ihn
wieder zum Stillstand zu bringen. Und dabei muß,
um der Wahrheit die Ehre zu geben , betont werden,
daß keine einzige deutsche Verwaltung sich hat zu über¬
großen Ausgaben hat fortreißen lassen , es geschah nur,
was angesichts der recht veränderten Lebenshaltung und
ihrer Unkosten geschehen mußte. Indessen nun will
es nicht mehr , da müssen die Löcher der mangelnden
Einnahmen fein säuberlich zugestopft werden. Dabei
kann ja sür Manchen, der nicht daran denkt , ein kleiner
Stich abtollen , der etwas schmerzt im Augenblick , aber
wirkliche Wunden werden es nicht . DaS in de» guten
Jahren gewonnene Fett des deutschen Nationalwohl¬
standes ist leider bei dem Umschläge der Konjunktur
meist wieder mit fortgegangcn, und das brauchte nicht
zu sein . Aber da es nun mal in bekannter Weise,
aut die hier nicht weiter eingegangen zu werden braucht,
geschehen ist , muffen wir darüber fortzukommen suchen.
Und zwar in rechter Weise ! Denn wir wollen doch
auch bedenken , daß heute am lautesten nicht selten von
denjenigen Stellen aus gestöhnt wird, welche den Vor¬
teil der guten Konjunktur im vollen Umfange zu ge¬
nießen bekamen , aber sich nicht vorsahen, während
Andere, die kaum zu kosten bekamen , heute seufzend
schweigen . Das will besagen , daß vom Reiche aus
die Ausbringung neuer Einnahmequellen nicht in Bausch
und Bogen betrieben werden darf ; wir haben im deutschen
Reiche auch ärmere Gegenden, ärmere Staaten , die
wenig von der flotten Zeit hatten, denen daher auch
nicht zugemutet werden kann , zu leisten , wo ihnen nicht
geleistet ist . Es giebt noch Goldquellen im deutschen
Reiche , die gefahrlos angezapft werden können , wer
sucht , der wird auch finden, ohne daß er zu befürchten
braucht, im Dunkeln ins Wasser der Erfolglosigkeit zu
fallen . Probieren geht über Studieren , gerade in
solcher Zeit.

Der deutsche Kronprinz reist auf Einladung des
russischen Kaisers nach Petersburg , später wird eine
Fahrt noch dem Orient und nach dem Mittelmeer
folgen . Diese Ausflüge, welche zugleich den Abschluß
der Bonner Studentenjahre des Erben der deutschen
Kaiserkrone bedeuten , bcthätigen die guten Beziehungen
des deutschen Reiches zu Rußland und zu anderen
Staaten , es liegt ihnen aber nicht der Gedanke inne,
daß hiermit irgend welche politische Ziele verbunden

oder erreicht werden sollen . In wenig erfreulicher
Weise dauern die Erörterungen über dos Drama in
der sächsischen Königsfamilie fort , ohne im Geringsten
etwas Neues aber zu bringen. Die ganze leidige
Affaire beweist nur , daß im gleichen Maße , wie in
unserer Zeit die egoistische Selbstsucht stieg , das arbeits-
volle Pflichtgefühl gesunken ist . Nichts thut jedwedem
Menschen , in jedem Kreise , in jedem Stande heute
nötiger, als eigene verantwortliche Thätigkeit in Beruf
oder Familie . Es ist das beste Mittel zum Schutze
gegen krause Ideen . Nicht mit Phrasen brillieren, sondern
mit echten Thaten ! Für die Letzteren ist eben Niemand,
Niemand zu schade!

Die Politik im Auslande nimmt gerade so , wie
bei uns , überall einen Aufschwung, eines Teils , weil
die Parlamente zu arbeiten beginnen, zum anderen
Teil , weil schon länger schwebende Fragen der Er¬
ledigung zudrängen. Im gewissen Sinne gilt das auch
für die schöne Venezuela- Geschichte , deren Fahrzeug
langsam, aber sicher in das Fahrwasser der schließlichen
Erledigung einzulaufen beginnt. Präsident Castro macht
noch mancherlei Worte , im Uebrigen indessen braucht
er nicht erst mürbe zu werden, sondern ist dies schon.
Was ihn noch abhält , offen den Kopf zur Unterwerfung
zu neigen , das ist der Umstand, daß er sich scheut,
einzugestehen , daß die venezolanische Staatskasse so leer
ist, wie eine von Mäusen ausgesreffeneHaferkiste. Und
vom Eigenen, was er sich so in seinen noch immer
ziemlich jungen Jahren zusammengestohlen, will der
Ehrenmann natürlich nichts herausgeben. Er wird
schcm,RM- 4chaffcm -er,-lusitzt ja Ucl>ung dadrin . Auch
die Chinesen , die sich gesträubt hoben , die fällige Kriegs-
kostenrate in gutem Gclde zu zahlen, weil sie auf die
heimliche Unterstützung irgend einer Macht rechneten,
— am meisten der nordamerikanischenUnion oder Ruß¬
lands , besinnen sich. Es hätte aber überhaupt nicht
so weil kommen sollen , die Herren Diplomaten konnten
die ganze Hinterlist und Falschheit der Langzöpfe nach,
gerade doch kennen . Herr Chamberlain sucht in Süd-
Afrika von den einstigen Buren - Staaten herauszuschlagen,
was möglich . Edel ist's gerade nicht , die Finger in
Anderer Taschen zu stecken , freilich billiger, als in die
eigenen . Und das entscheidet und entschied für diesen
Herrn von je!

K « ndscha «.
' Deutschland. Der Kaiser besuchte am Don¬

nerstag den kürzlich aus Gesundheitsrücksichten von
seinem Posten in Wien zurückgetretenen Bolschaftrr
Fürsten Eulenburg zu Liebenberg in der Mark . Abends

Briefträgers Hainichen.
: Von Georg Paulsen.

( 4 . Fortsetzung ) (Nachdruckverboten .)
Die Exzellenz machte ein etwas überraschtes Gesicht,

s als der Viererzug im eleganten Bogen auf dem Post¬
hofe vor fuhr , und der Posthalier herantrat und selbst
respektvoll meldete , daß Alles zur Absohrt fertig und
bereit sei.

„ Das scheint mir doch etwas reichlich gemessen ! "
meinte der Generalpostmeister humorvoll , auf die

-- schnaubenden , stolzen Gäule deutend, denen auch das
r Prunkgeschirr der Posthalterei angelegt war : „ Uebrigens,
! ich muß gestehen , mit dem Viererzug würden Sie auch

Unter den Linden in Berlin berechtigtes Aussehen er-
regen , Herr Posthalter . Solche Pferde hätte ich hier

^ nicht erwartet ! "
' Der Posthalter verbeugte sich geschmeichelt , sein

L, - Stall war seine Schwäche: „ Holten zu Gnaden Exzellenz,
es fit eigene Zucht.

"
„ Um so lobenswerter ! Aber müssen wirklich die

vier Dere heran ? "

„ Die Straße ist sehr steil bis zum Rennweg hinaus,
Exzellenz . Die Pferde gehen vorzüglich , sie kennen jeden
Fußbreit auf dem Wege ! "

„ Dann also (vorwärts . Leben Sie wohl, meine
Herren ! "

Aber bevor Herr von Stephan den Wagen besteigen
konnte , kam Hölders Hannchen keck bis dicht vor den
hohen Herrn heran, smachte einen zierlichen Knicks und
überreichte der Exzellenz einen schlichten , duftenden
Blumenstrauß.

Das Mädel hatte während deS Aufenthalts der
Herren im Posthause nachgedacht , ob bei solcher feier¬
lichen Gelegenheit nicht doch noch ein Uebriges geschehen
müsse . Aber sie war nicht dahinter gekommen , und
der kleine Spielkamerad erst hatte gemeint : „ Ein
Bouquet müßtet Du pflöcken , Hannchen, denn das
müssen immer die Mädchen solchen vornehmen Herren
geben . Das Hab' ich neulich erst noch aus einem Bild
gesehen .

"
Gesagt, gethan ! Und nun war sie da mit den

Resultaten eines kecken Zuges durch die benachbarten
Gärten , auch die eigenartigen rothen Blumen vom
Sonnenfelder Gesundbrunnen waren in dem Bouquet
nicht vergessen.

Exzellenz von Stephan war sichtlich erfreut ; die
anwesenden Sonnenfelder waren überrascht wegen der
Geistesgegenwart des kleinen Mädchens , und Hölder
selbst , der vom Fenster der Packkammer den Vorgang
beobachtet hatte, fuhr sich mit dem Handrücken über

die Augen . Er war gerührt , daß sein Mädele , sein
Hannchen, das fertig gebracht. Die ganze Stadt mutzt
sich darüber wundern.

„ Ich danke , Kleine," sagte der Generalpostmeister,
und schob ihr einen harten Thaler in die weichen Finger.
„ Du bist Hannchen Hölder, die vorhin so schön sang.
Nicht wahr

Sie knixte zur Bejahung.
„ Gut ! willst du mir einmal eine Freude machen?

Ja ! Dann singe das Licdlein noch einmal, daS ich
vorhin gehört habe ! "

Hannchen begann unverzagt die alte Weise und
Herr von Stephan lauschte mit sichtlichem Vergnügen.
Und als die Hellen, vollen Klänge verhall! waren , da
rief er lächelnd : . Du verstehst zu singen , das muß ich
sagen ! "

,
'S Mädele kann wirklich etwas ! " platzte da

Lebrecht Hölder heraus , der es in seiner Packkammer
nicht wehr vor freudiger Erregung auShalten konnte,
und herabgelaufen war . Und obwohl drei oder vier
Personen vor dem Schalterfenster des Packet-Raumes
harrten , hotte es ihn doch nicht mehr oben geduldet.
Die Worte der Exzellenz waren Musik für seine
Ohren , mochte das Publikum mal warten . Und so
siegte , was bisher kaum norgekommen war , bei dem



fand bei den Majestäten das große Winterfest in diesem
Jahre statt : eine große Militairkour . Der Monarch
empfängt am Sonnabend das Präsidium des Herren¬
hauses.

Der Plan , in Posen ein königliches Schloß zu
errichten , wird iu der „ Nationalztg .

" abfällig beurteilt:
» Wir unsererseits würden ein paar hundert neuer Schul¬
häuser vorzlehen . . . Der richtige Pole wird es ( dos
Schloß) als künftige Amtswohnung des Staiosten von
Posen betrachten, welcher dereinst darin im Namen eines
in Warschau residierenden Königs von Posen gebieten
werde. Aber was immer polnische Phantasten sich da-
bei denken mögen — ernsthafte Deutsche werden sich
gar nichts dabei denken können , zumal die Existenz eines
Schlosses in Posen keineswegs die Wiederkehr einer
verkehrten Polenpolitik einer preußischen Regierung ver¬
hindern könnte .

"
' Unter den deutschen Kolonisten mehrerer Gouver»

nements Rußlands sind , wie man dem „ B . T .
" schreibt,

in letzter Zeit Aufrufe aus Deutschland verbreitet wor¬
den , die zur Auswanderung in die östlichen Provinzen
Preußens ouffordern und die Vorzüge der deutschen
Kultur vor der russischen rühmen.' Dem Großherzog von Luxemburg soll es nach
den neuesten Meldungen bester gehen ; eS habe sich nur
um ein leichtes Unwohlsein gehandelt.

Eine besondere Bewachung aller Denkmäler durch
Schutzleute während der Nachtzeit soll in Berltn aus
Anlaß der jüngsten Ereignisse allgemein durchgeführt
werden.

" Für den Kaiser sind zwei alte eisenbelchlagene
Truhen gotischen Stils >m Oldenbargischen erworben
worden, ferner ein 20 Zentner schwerer Barockschrank,
ein Bremer Meisterstück aus dem 18 . Jahrhundert.' Der » Vorwärts " erzählt out drei langen Spalten,
daß von einem Mitglied der Berliner Polizei der Ver¬
such unternommen worden sei, einen seiner Rcdaktioas-
boten zu bestechen , um Mittheilungen über innere Vor¬
gänge in der Redaktion des sozialdemokratischen Cen¬
tralorgans zu erhalten. Der betreffende Bote empfing
als Anzahlung für die von ihm erwarteten Mstthest-
ungen 60 Mark und die Zusicherung, daß ihm olle
14 Tage 30 Mark gezahlt werden würden. — Die
» Tägl . Nundsch .

" bemerkt zu dieser Mittheilung : Es
wäre vielleicht die Frage deS Nachstnnens wert, ob die
Sicherheit des Staats und der bestehenden Ordnung

-AcU. rsteiu Verwendung öffent¬
licher Gelder gewährleisten ließe.

Die erste Lesung des Reichshaushaltsetats beginnt
am Monlag kommender Woche , an demselben Tagetritt auch das preußische Abgeordnetenhaus in die Be-
raihung des Slaatshousbaltsetats ein . Wer diese Ein¬
teilung nicht praktisch findet, dem ist schlechterdingsnicht zu Helsen.

(D - ulscher Reichstag ) Am Mittwoch wurde der
von der früheren Zolllarifkommisston gefaßte Beschluß
antrog berathen, die verbündeten Regierungen mögen
erwägen, ob nicht durch Einführung verschiedener Zoll¬
sätze für Petroleum die Schaffung einer in ändijchen Pe-
lroleuwraffinerle -Jndustrie geboten sei . Abg . Wurm
(Soz .) bekämpfte den Antrag , bei dessen Durchführung
für das ärmere Volk eine überaus schwere Belastung
erwachsen würde. Abg . v . Heyl (nal ! ) empfahl die
Annahme ; das amerikanische Petroleum - Monopol müsse
gebrochen werden. Nach einigen weiteren Bemerkungenwurde der Antrag mit 152 gegen 70 Stimmen ange¬
nommen. Es folgten die das Meistbegünstigungsvcr-

m Dienst ergrauten Manne der Vater einmal über
de» Beamten.

Der Herr Postmeister warf seinem Untergebenen
doch einen leicht verweisenden Blick zu , als Hölder den
obersten Chef der ganzen Postverwaltung im Augen-
blick der Abreise gewissermaßen » stellte "

; und wenn
Seine Exzellenz das Hannchen auch ausgezeichnet, was
sich gehörte, durste auch in diesem Falle nicht vergessen
werden.

Aber der wackere Lebrecht war viel zu sehr im
Schwünge , als daß er sich durch einen Blick hätte
leiten lasten . Und so sprudelte er denn zum Ergötzen
der hohen Herren Alles heraus , was ihn jetzt schon
an Hoffnungen mit Bezug auf Haunchens Zukunst
erfüllte.

» Ja , das Mädchen hat eine prächtige Stimme!
Und wenn es in einer großen Stadt sich damit hätte
hören lasten , wer weiß , was ihm das Glück schon ge¬bracht hätte ! " Herr von Stephan sagte es mit ge¬winnender Freundlichkeit, daS hübsche , begabte Kind
mit dem Schelmeniächeln in dem blühenden Gestchtchenund den lustigen Augen hattcu ihm ausnehmend ge¬fallen . » Aber Hölder , fordern Sie nicht gleich zuvielvon der Zukunft ; wenn ein Mädchen so singen kann,
wie Ihre Tochter, ist cS eine Goltesgabe , für die man
nicht dankbar genug sein kann ! "

bältnis betreffenden Anträge. Staatsiekletär Graf Po-
sadowsky erk' ärle , daß er sich mit Rücksicht auf das
Ausland nicht äußern könne , worauf die Sitzung ob
gebrochen wurde.

(Deutscher Reichstag. ) Am Donnerstag wurde
die Tags vorher abgebrochene Beratung der Beschluß-
anträge v Heyl (ntl . ) und Speck (Ctr . ) auf Löiung
aller Meistbegünstigungs- Verträge mit anderen Ländern
fortgeletzi . Abg Bernstein ( Soz ) wendete sich in mehr¬
stündiger Rede gegen die Anträge, die einen Zollkrieg
besonders mit Nordamerika heraufbeschwören würden.
Und die deutsche Arbeiterbevölkerung hätte die Kriegs¬
lasten zu zahlen, denn Amerika führe hauptfächlich
Waaren ein , die wir beziehen müßten. Abg. Graf
Kanitz ( kons. ) sprach seine Verwunderung darüber aus,
daß die bestehenden Tarifverträge nicht schon gekündigt
worden seien. Weshalb zögere die Reichsrcgierung noch?
Reden wie die des Herrn Bernstein würden den Ueber-
mut der Nonkees nur noch mehr steigern . Amerika ge¬
genüber könnten wir nicht fest genug auftreten. Ganz
Europa müßte sich gegen dielen gemeinsamenFeind zu¬
sammenschließen . Ein deutsch - amerikanischer Tarifver¬
trag hätte auf der Grundlage voller Gegenseitigkeit zu
beruhen. Staatssekretär Posadowsky betonte, daß unser
letztes Abkommen mit Amerika diesem keine neuen Zu¬
geständnisse gemacht habe, wohl aber erhielten wir solche,
wie sie Frankreich zugcstanden wurden . Ein Tarifver¬
trag wäre das Beste für beide Teile. Abg. Semler
(natl . ) hielt die Anträge für zu weitgehend. Nachdem
sich noch die Abgg. Pachnicke ( frs . Verg . ) und Beckh
(frs . Vp . ) geäußen , wurde die Weiterberatung auf Frei-
tag verschoben.' Rußland. Der russische Finanzminister von
Witte hat von seinem Souverain , dem Kaiser Nikolaus,
aus Anlaß seines zehnjährigen Amtsjubiläums ein ehren¬
des Handschreiben erhalten, in welchem den Verdiensten
des Ministers hohe Anerkennung gezollt und er des
unveränderlichen Wohlwollens seines dankbaren Koiseis
velsichert wird. Alle Gerüchte, welche von einer Er¬
schütterungdes Herrn v W tte zu erzählen wußten, find
also leeres Gerede gewesen . Herr v . Witte , ein russt
tcher Chauvinist , wie es kaum ein zweiter giebt, steht
seft in der Gunst des Herrn und wird aller Voraus¬
sicht nach noch lange die finanziellen Geschicke Rußlands
lenken . Daß es ihm vergönnt war , auch in diesem
Jahre wieder ein tadelloses Budget vorzulegen, kann
natürlich nur befestigend auf leine Position wirken.

Amerika. Edstro legt sich ein moralisches
Mäntelchen NM . Er hat im Namen der Regierung die
Aufnahme einer Anleihe von 2 Millionen BolwareS
( 1 Bolivare — 0 80 ^ ) ongeordnet, die jedoch nur
von venezolanischen Bürgern aufgebracht werden soll
Die Anleihe soll offenbar zur Tilgung der Forderungen
der Mächte dienen . Castzo spielt sich nun als der Monn
von Grundsätzen aut , indem er ausdrücklich angeordnet,
daß diese zur Begleichung von Schulden dienrnde An¬
leihe ausschließlich von venezolanischen Bürgern und
nicht eiwa auch von den in Venezuela ansässigen Euro¬
päern autgebracht werden solle . Mit dieser Maßnahme
hätte Castro wohl noch eine Weile gewartet, wenn ihm
nicht bereits das Feuer unter den Nägeln brannte . In
Folge der streng durchgesührten Blockade sind die Le¬
bensmittel in Caracas so knapp geworden, daß der Vor¬
rat nur noch auf wenige Tage reicht . So bleibt also
nichts anderes übrig, als schleuniges Einlenken. Hoffent-
lich ^wird die Angelegenheit daher bereits in Washington
kurzer Hand erledigt werden können , so daß das Haager

» Soll ich den Herren noch das Trutzlied von der
Sennerin singen ? " fragte Hannchen, die , außerordent¬
lich stolz über das ihr zu Theii gewordene Lob , bei
Seite stand, jetzt plötzlich.

„ Mädele , sei net unbescheiden ! " verwies sie der
Vater.

, S ' is gar net lang ! " fuhr Hannchen sort, ohne
sich an den Vater groß zu kehren.

» Dann sing ! " lachte der Generalpostmeister.
Und nun sah der Sonnenfelder Posthof eine Szene,

wie sie nie dagewesen war und wohl nie wiederkommen
wird : Die beiden Herren in der Equipage mit dem
stolzen Viererzug, auf dem Bock der Postillon mit dem
Federstutze, im Kreise die Beamten des Postamts,
Hannchen Hölder vor dem Wagen , lustig wie ein
kecker Spatz und blühend, wie eine Rose, und hinter
ihr der alte Hölder. Und dann hob das Lied an,
eine komische echt humorvolle Leistung aus der Alpen¬welt, wie die Sennerin dem eingebildeten Burschen den
Text liest . Und jedesmal zum Schluß des Verses ein
schmetternder Juchzer.

Der Generalpostmeister lachte , der Rath lachte , die
Postbeamten lachten und nach drk Schlußstrophe gab
die Exzellenz selbst das Zeichen zum Applaus . Und
Hannchen Hölder knixte vor Freude und Gluck.

» Bleib gesund , kleine Nachtigall! " I

Sch ' - dsger ' cht gar nicht erst in Thätigkeit zu treten /
braucht' Afrika. Die neuen Nachrichten aus Marocco ,lauten wieder sehr günstig für den Sultan Abdul Haziz. ^
Mehrere Stämme des Landes sollen ihm ihie Unter- >
stützung gegen den Piätendenten angeboten haben, so
baß der Sultan sehr hoffnungsvoll in die Znkuntt ?
Ichaue . — Die Kämple vor Tanger scheinen ihaisächlich
eingestellt worden zu sein . Diese Einstellung ist äugen- ^
scheinlich eine Folge der Drohung des fronzöfstchen Ge - >
sandten gewesen , daß die Mächte unverzüglich eingreifen
würden , wenn Marocco nicht wenigstens sür Ruhe uod s
Ordnung an der Küste und den großen Hafenstädten
Sorge trüge. ^

Korales und Provinzielle»
' Elsfleth , 16 . Jan . Herr Capt . Röoer kaufte ^dos an der Bahnhosstraße belegene Immobil des Herrn ^

T . Greve sür die Summe von 5000 l' Herr Kaufmann Theodor von Freeden Hot das ^
von ihm bewohnte Immobil für den Preis von 13 000 ^
Mark angekauft. i

' Am kommenden Sonntage werden es 32 Jahre , j
daß im Königsfchlosse zu Versailles durch den vamaligen -
Bundeskanzler Grasen Bismcnck die Proklamierung des
deutschen Kaiserreiches vor König Wilhelm I . und einer
glänzenden Fürsten -Versammtung erfolgte und damit der >
Bund weihevoll besiegelt wurde , den Deutschlands i
Stämme zum gemeinsamen Kampfe gegen Frankreich i
geschlossen und der im Lärm und Toben blutiger Schloch- j
len seine Feuertaufe erhalten hatte Alle deutschen Pa - l
trioten erfüllt dieser Tag denn nicht nur mit S >olz und j
Freude in dem Gedenken an jene glorreiche , große und ^
herrliche Zeit, die ihnen ein gemeinsames Vaterland ^
wiedcrgab, erläßt zugleich auch , das innige Dankgesühl f
aufs neue in jeder deutschen Brust auswallen gegen die i
Helden des ruhmreichen Krieges, die Führer im Kampfe i
sowohl , wie jeden einzelnen , der auf Frankreichs Boden s
für Deutschlands Macht und Größe gekämpft und ge- !
blutet hat , unv denen es gelang, den Traum unserer !
Väter in so herrlicher Weise wahr zu machen . — Der s
hiesige Männergesongverein hat zur Feier dieses Tages i
sein Konzert gerade auf diesen denkwürdigen Tag ge- >
setzt und darf wohl schon deßhalb auf einen zahlreichen ^
Besuch rechnen .

's'
(Theate r .) „ Im Edeigrund und tiefen Wald "

, .
Benefiz- Vorstellung für Frl . Bekeiy . Ein guter Griff
war es , den die Benefizianiin mit diesem Stück that.
Vor allem konnten wir mit Freuden konstatieren, daß
das Haus gut besetzt war . Ueber die Aufführung läßt
sich nur Gnies berichten Die Hauptrollen waren wie
folgt besetz ! : Frl . Bekeiy » Buschlief 'l "

, Frl Elsa
Schenk „Johanna "

. Beide Damen führten ihre Rollen
ganz vorzüglich durch . Eine wohldurchdachie Leistung
bot uns Frau Direktor Schenk als „ Müllerin " ; sie >
brachte das durch herbe Schicksalsschläge geprüste Weib s
in charakteristischer Weise zur Darstellung . Die Szene §
mit ihrer Tochter Johanna , sowie die ErkennungS- -
Szene mit dem Buschlies' l und die Fricdhofs -Szene,
wo sie an der Leiche ihres Kindes zufamwenbricht und !
im Angesicht des Todes sich mit ihrem asten Feinde,
dem Förster Hain versöhnt, waren wirklich künstlerisch !
dargestellt. Frl . Flora Walden , sowie Frau Pätzold s
gaben ihre Rollen zur Zufriedenheit. Das komische ,
Element war vertreten durch Herrn Pätzold , welcher r
den Jacob io natürlicher , gemütlicher Weise gab . f

Ein Helles Schmettern des Posthorns , die An-
wesenden verneigten sich . Herr von Stephan lüftete
den Hut , die Rappen zogen an und im lchlonken Trapp -
ging- hinauf in den Bergwold . Doch ein Helles Hurrah
auf den populären Herrn brauste dem Wagen nach.

» Das war ein Erlebnis ! " lachte Herr von Stephan , j
als die Sladt hinter ihm lag. „ Das werd ich nicht
sobald vergessen . Leider wird einem ein solches heiteres '
Intermezzo selten bescheert ! " >

„ Exzellenz hoben Recht, " antwortete der Rath.
„ Das Kind Hot eine Stimme , die vielleicht die Hoff- ;
nungen rechtfertigen kann , welche der Vater hegt.
Uebrigens ein Original , dieser Hölder .

" z
„ Aber ein tüchtiger Mann . Freilich, dieser Vater !

und diese Tochter nebeneinander, das giebt ein eigen - j
artiges Bild . Indessen , was die Hauptsache ist : Diese !
Leute haben das , was andere und anspruchsvollere i
Menschen als Glück bezeichnen . Und cS srcul wich '
jedesmal , wenn ich solchen Leuten begegne .

"
Dichter Hochwald nahm die Reisenden auf . tief - z"

dunkel , fast schwarz sah es zwischen den mächtigen zum !
Himmel onstrebenden Stämmen aus , hoch oben lag
das glitzernde Sonnenlicht aus den Wipfeln . Rechte !
Feiertagsstille herrschte in der einfach - großartigen Natur.

Die Herren schwiegen unter dem Eindruck der Um - '

gebung. Und als sich jetzt der Postillon umwandt ? ,
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Groß - n Lacheriolg erregten d >e dr »i Wilddiebe in Maske
und Spiel , Herr L'

Arrouge , Herr Albert , Herr Bkrqer
Heer Direktor Schenk als . Förster Hain "

, sowie Herr
Schlosser als „ Anton " verdienen ebenfalls lobend er.
wähnt zu werden . Wir sagen wohl nicht zu viel , wenn
wir die Anfführuna „ Im Edelgrund und tiefen Wald"
eine Muster - Vorstellung nennen . Das spannende
Interesse , welches während des ganzen Spiels das
Publikum gefesselt hielt , steigerte sich von Akt zu Akt
und erst wie der Vorhang sich zum letzten Mal senkte,
fühlte man sich wie von einem Alp befreit . Reicher
Beifall belohnte sämmtliche Darsteller . Fr ! . Bekefy
wurde durch ein Blumenbouquet erfreut D >e Musik
kapelle . Dirigent Herr Oldenburg , begleitete sämmtliche
Gesänge und Melodrams tadellos und mit viel Ver¬
ständnis Wir glauben versichern zu können , daß bei
der heutigen Vorstellung wohl jeder Theaterbesucher das
Theater befriedigt verlassen hat.

(Invalidenversicherung der Seeleute . ) Die Bei-
träge für die verstcherungspflichtigen Seeleute sind von
den Reedern an die Geschäftsstelle für die Invaliden.
Versicherung der Seeleute in Lübeck abzuführen und
zwar stets für das abgelaufene Fahr in den ersten
sechs Wochen des neuen Jahres . Die Beitragszahlung
Hot von den Reedern ohne Aufforderung zu erfolgen.
Für den Fall der Nichtinnehaltung der Frist sehen die
betreffenden Bundesratsvorschriften Ordnungsstrafen vor.— Wir bringen deshalb den Reedern die ihnen ob¬
liegende Verpflichtung in Erinnerung.

In den letzten Tagen sind innerhalb des Gebietes
der Hessisch . Thüringischen Staatslotterie an verschiedenen
Orten große Mengen von Offerten zur Sächsischen und
zur Braunschweigischen Klassenlotterie verteilt worden.
Wie unrichtig es sein würde , sich durch Beteiligung an
diesen Lotterien einer eventuell nicht unbedeutenden Be¬
strafung auszusetzen , beweist ein Vergleich der Gewinn-
auesichtcn bei den beiden genannten Lotterien gegenüber
unserer eigenen Staatslotterie.

Es können nämlich nach den neuesten Plänen ent-
fallen : in der Hessisch - Thüringischen StaatSIolkerie Ge¬
winne von 40 000 Mk . und mehr aus jedes öOOOste
Loos , von 10 000 - 39 000 Mk . auf jedes 2041 ste
LooS , von 1000 — 9000 Mk . auf jedes 55 ste Loos
und ein Gewinn , der (unter Berücksichtigung des Ge¬
winnabzugs ) mehr als das Doppelte dcS LooSpreises
beträgt , auf jedes 20ste Loos.

Rodenkirchen , 15 . Jan . Der Großherzog hat
sein Erscheinen zum Klootschießerfest zugesagt . Die
Herren Stutbuchsührer Schüßler und Gemeindevorsteher
Hintzen wurden heute in dieser Angelegenheit in leut¬
seligster Weise vom Großherzog empfangen . (K . - Z . )

Oldenburg , 15 Jan . lieber ein etwas eigen-
artiges , allerdings nicht recht glaubhaftes Zollkuriosum
erfahren wir folgendes : Ein oldenburgischer Landwirt
sandte vor einiger Zeit zwei Pferde nach einer aus¬
wärtigen landwirtschaftlichen Ausstellung . Um bei der
demnächstigen Wiedereinfuhr der Tiere aus dem Aus-
lande an der Landesgrenze keine Unannehmlichkeiten zuhaben , wurden die Tiere vor dem Ausgange mit Zoll-
Plomben versehen , wodurch die Identität derselben fest-
gehalten wird . Bei der Rückkehr machte sich einer der
diensttuenden Zollbeamten mit Hinnerk , dem Pferde¬
knecht, einen Scherz . Er erklärte ihm , wie großen
Umständlichkeiten er nunmehr ausgesetzt sei , nachdem er
im Auslande geweilt habe ; denselben könne er nur aus
dem Wege gehen , wenn er eine der — den Pferden
abgenomwenen — Zollplomben onlege und erst in seiner

mit der Frage , ob es erlaubt fei. ein Stück zu blasen,
nickte sein hoher Fahrgast . Und leise, immer mehr
anschwellend , begann eine alte Weise , deren Klänge
wunderbar in der tiefen Stille und ruhigen Einsam¬keit wirkten . Der Generalpostmeister lehnte sich zurückund blickte sinnend nach dem Himmel , der sich tiefblau
über dem Waldesvunkel ausbreitete . Sonntags-
Frieden.

» Und ich thu 's net , Vaterle , ganz gewiß , ich thu ' s
net ! " Hannchen Hölder saß auf dem Rohrstuhl am
Fenster hinter dem rothblühenden Geraniumstock und
säumte mit gewandten Fingern Leinwand . Der alte
Hölder stand am Oien und schaute ganz fassungslosdrein , als er die bestimmte Antwort seines Lieblings
vernahm.

» Aber wenn 's zu Dein 'm Besten is , Mädele ? "
verwohnte er . „ Sei kein Trotzkopf , Hannchen , weißt
doch , daß ichs gut M ' t Dir mein '

! "
Das Mädchen hob den blonden Kopf von der

Arbeit und sah den Vater mit den Hellen Augen an,in denen es heute von verhaltener Erregung blitzte.
„ Glaub ' s schon , Vaterle , daß Du ' s gut mit mir

meinst . Aber ich geh ' nimmer fort von Euch , ich bleib'
in Sounenfeld . Denn , Vaterle, " und hier nahm ihre
Stimme einen weichen Ton an , . sag

' mal selbst , wie

Heimat abnehmen lasse. Hinnerk , der im Pkerdest ^ lle
und auf dem Lande recht gut informiert ist , in Zoll-
ongelegenheiten aber so wenig weiß , wie ein neu-
geboienes Kmd , legte mit Vergnügen die eine Zollplombe
um seinen breiten Nacken urw trat vergnügt den Heim
weg an . Wenige Tage später betritt er mit schmunzelnder
Miene das feinem Heimatdorfe zunächst belegenc Zoll¬
amt und ersucht den Beamten freundlich ihm die „ ver¬
dammte Medaille " wieder obzunehmen . Nachdem dies
unter stillem Gekicher geschehen ist , verläßt Hinnerk mit
dem Gefühle großer Erleichterung und mit den Worten
„ de Kirls hebb ich mal wedder gehörig anfleut ; ick
hebb dat ohle Ding jümmer in de Westentasch sitten
harrt " den Bureouraum . — So hotten sie alle ihren
Spaß bei der Geschichte gehabt ; das kommt auch sehr
selten vor

Oldenburg , l5 . Jan . Ein kleiner Knabe war
gestern von seiner Multer beauftragt worden , Waren
zu holen . Sie hotie das Geld in Papier gewickelt und
in den Korb gelegt . Als der Junge länger ausblieb,
machte sich die Mutter auf den Weg , um ihn zu
suchen . Beim Kaufmann war er noch nicht gewesen.
Nach einiger Zeit fand ste ihn weinend an einer Hecke
stehend . Er erklärte , ein Mädchen sei eine Strecke m >t
ihm gegangen , habe ihm das Geld aus dem Korbe
genommen und sich entfernt . Das freche Mädchen ist
leider nicht erkannt worden . (O . N .)

Ipwege , 14 . Jan . Der 6jährige Sohn des
Lsndmanns und Bezirksvorstehers B . Hierselbst hatte
vor einigen Tagen das Unglück , mit seiner Unken Handin eine Rübenschneidemaschine zu geraten , wodurch drei
Finger der Hand von den Messern der Maschine voll¬
kommen abgeschnitten wurden . Das bedauernswerte
Kind mußte zum Arzt gebracht werden und wird Zeit
seines Lebens Krüppel bleiben.

Rastede , 13 . Jan . In der Möbeltischlerei von
H . Brötje sprach vor einigen Tagen ein fremder Tischler«
geselle um Arbeit vor , welche er auch erhielt . Da ihmGeld und Kleidung ausgegangen waren , so suchte er
sich dasselbe auf leichte und schnelle Weise zu ver-
schaffen , indem er dem Sohn des Meisters einen ganzneuen Anzug , 30 Mk . baares Geld und eine Uhr und
Kette stahl und damit das Weite suchte . Die sofort
benachrichtigte Polizei ist eifrig bemüht , den Burschen
zu erwischen . — Das Zerschneiden der Fahrradreifen
scheint jetzt an der Tagesordnung zu sein. So wurde
beim letzten Holzverkauf im hiesigen Park wieder an
2 Rädern dieses niederträchtige Bubenstück verübt . Es
wäre zu wünschen , daß die Thätcr endlich einmal entdeckt
würden.

Varel , 15 Jan . Mit klingendem Spiel rückten
gestern 2 Kompagnien des 2 . Seebataillons in Stärke
von 240 Mann aus Wilhelmshaven hier ein . Hiervon
wurde die eine Kompagnie im Kaffeehause , die andere
im „ Tivoli "

untergebracht . In den genannten Lokalen
entwickelte sich bald eia buntes militairisches Treiben,
Bei der um 5 ^ Uhr hier erfolgten Ankunft war Kaffee-
Ausgabe für die Mannschaften . Dieselben wurden
später auf Stroh in den Sälen der beiden Ouartiere
untergebracht . Die im „ Tivoli "

einquartierte Kompagnie
hielt heute Morgen eine Uebung aus den angrenzendenLändereien ab , zu der sich viele Neugierige cingefunden
hatten . Heute Mittag ilff , Uhr rückten die Kompag¬nien aus nach Jaderberg , wohin eine Kompagnie Ma-
rinesotdoten mit dem Zuge eintrifft . Letztere werden
wahrscheinlich heute Abend wieder die Quartiere be¬
ziehen . (Gem . )

lange wirst ' s denn aushalten ohne Dein Hannchen?
Kannst ja nimmer . Und wenn 's Vaterle mit setn'm
Mädele noch so gut meint ,

' s Mädele muß es mit
ihm besser meinen . Unds Beste für Dich ist , daß ich
daheim bleib '

, weil Du kein' rechte Freude hast , wenn
ich fort bin .

"
Sie machte eine kleine Pause , warf dann kurzer

Hand das Nähzeug bei Seite und ging auf den Vater
zu . der auch in diesem Sommermonatseinen Lieblings¬
platz an dem mächtigen grüne » Kachelofen beibehalten
hatte . Da war wenigstens eine Ecke, wo er seine
langen Arme bewegen konnte , ohne befürchten zu müssen,
irgend eine der zahlreichen Taffen und Gläser , die
auf Kommode , Schrank und Tisch herumstanden , zu
beschädigen . Denn 's war halt ein enger Raum , Hol-
ders Wohnstube . Und von guter Stube hatte der
eigensinnige Lcbrecht , obwohl er' s sich rechl wohl Härle
leisten können , nie etwas wissen wollen . Die harten
Thaler , in gute Staatspapiere umgewandett , lagen im
aitväterischen Schreibsekretär . dessen sich schon Hölders
Großvater bedient und den er als erprobler , zunft-
mäßiger Tischlermeister selbst hergestellt hatte.

„ D -> sttckt's drin , was wir bedeuten ! " sagte Brief¬
träger Höcver , wenn seine Frau mal drängte , man
könnte sich doch auch etwas modern einrichtcn . So
gut , wie die und die könne man es doch schon lange.

Altjührden , 14 ' Jan Daß die Falschmünzer,
von denen wir kürzlich berichteten , in hiesiger Gegend
ihre Werkstatt haben , steht so ziemlich fest. Nun ist
auch hier falsches Geld verausgabt worden . Zwar ist
es kein Silbergeld , sondern es sind Zehnpsennigstkcke.
Die Arbeit ist nur unvollkommen . Die Münzen sind
schwerer als sonstige Zehnpfennigstücke und tragen die
Jahreszahl 1876 . Beim ungenauen Zusehen nimmt
man sie leicht für einen abgeschliffenen Groschen hin.
Herr Gastwirt B . fand tu seinem Automaten drei
dieser Falschmünzen . — Dem Sägemüller A . Kuhlmann
wurden am Sonnabend aus seinem Schranke 36 Mk.
gestohlen , nachdem ihm vorher schon 20 Mk . abhanden
gekommen waren . Der Dieb ist noch nicht ermittelt.

(O . N . )' Bant , 14 . Jan . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht kam heute ein Fall zur Aburteilung , der viel-
leicht hier und da Befremden hcrvorruft . Ein betrun¬
kener Arbeiter E . war widerrechtlich in den Abort der
Schule L hierfelbst gegangen und da er sich dort über
Gebühr lange aufhiell , wurde er von Herrn Havptlehrer
R . aufgefordert , das Schulgrundstück zu verlassen . Es
siel ihm aber gar nicht ein , dieser Aufforderung nach¬
zukommen , sondern entfernte sich erst nach wiederholter
Aufforderung . Als Leiter der Anstalt stellt » Herr R.
Strafantrag wegen Hausfriedensbruch . Obwohl das
Gericht den Thatbestand des Hausfriedensbruchs als
vorliegend erachtete , wurde der Mann freigesprochen,
weil der Strafantrag nicht von dem hierzu Berechtigten
gestellt war . Da das Schulgrundstück Eigenthum der
Schulbehörde ist , so hätte nach der Urtheilsbegründung
deren gesetzlicher Vertreter , das ist der Schulvorstand,
den Antrag auf Bestrafung stellen müssen . Ein Mit¬
glied desselben ist zur Stellung des Antrages nur dann
berechtigt , wenn er von der ganzen Korporation hierzu
bevollmächtigt ist . Das Urtheil lautete deßhalb auf
Freisprechung . Es fragt sich nun , wer einen Menschen,
der sich auf dem Schulplatz einer Schule ungebührlich
benimmt , vom Platze treiben darf , der Hauptlehrer oder
der Gesamwtvorstand.' Schaar , 13 . Jan . Gestern wurde hier der
Stellvertreter des Kantinenwirts auf dem hiesigen Forts
verhaftet und nach Oldenburg übergeführt . Derselbe
hat das Vertrauen seines Herrn getäuscht und Gelder,
die er für diesen eingenommen hatte , für sich ver¬
braucht.

Neueste Nachrichten.
' Berlin, 16 . Jan . In Wilhelmshaven wurde

ein in aktiver Dienststellung verwendeter Korvettenkapi¬
tän zur Disposition verhaftet , weil in seinen Dienst¬
sachen sich Unregelmäßigkeiten herauSgestcllt haben.' Aus Willemstad (Curacao ) wird gemeldet:
Die venezoiauisme Regierung del-girte Koufleutc aus
La Guaira und Caracas , um ste wegen ihrer Stellung¬
nahme zur Konskription von 2 Mill . Bollivares zu
befragen ; man stellte ihnen die Wahl , zu bezahlen oder
ins Gefängnis zu wandern . Unter den so bedrohten
Fremden befindet sich der deutsche Konsular - Agent Va¬
lentinen Auch werden andere Chikanen bei Nichtbe¬
zahlung in Aussicht gestellt.' Paris, 16 . Jan . Im Laufe des gestrigen
Tages sanken in Folge der herrschenden Kälte zehn
Personen auf der Straße zusammen und mußten in das
Krankenhaus gebracht werden . Die Temperatur betrug
Nachts 18,5 Grad unter Null.

Das stimmte , aber cs blieb trotzdem immer noch beim
Alten.

Hannchen Hölder war nun achtzehn Jahre alt ge-
worden ; über Pier Jahre waren verstrichen , seit sie vor
der Exzellenz aus Berlin ihre Stimme hatte vernehmen
lasten . Der Tag war heute auch noch unvergessen,
es war nach einigen Wochen eine zierliche Brache als
Geschenk des hohen Herrn für die kleine Thüringer
Nachtigall eingetroffen . Und der Jubel darüber war
just so groß . ^ wie die Ehre.

Freilich , auch ein kleiner Haken war dabei zum
Vorschein gekommen . Lcbrecht Hölder war noch würde¬
voller als sonst geworden , er war — ein gereizter
Kollege hatte den schnöden Ausdruck gebraucht —
fertig zum „ Ueberschnappen "

, aber das stimmte in keinem
Fall.

Nur , daß er eben wußte , was , er von seinem
Mädele zu hatten hatte "

. Und der alte Diensteifer
war vngeschwächl geblieben , er war — trotz des zu¬
nehmenden Alters — womöglich noch gestiegen , ein
Beamter , mit dem der oberste Chef persönlich so huld¬
voll gesprochen , mußte auch beweisen , daß er das nie
vergaß.

(Fortsetzung folgt . )



Amt Elsfletk,.
Elsfleth, 1902 , Jan , 9,

Der vom Großherzogliche » Kloots'
Ministerium , Departement des Innern
ausgeschriebene Beitrag zur Biandkosfl
zur Höhe von 50 Plq . für jede 300 Mk
des versicherten Werts der Gebäude ist
im Monat März d . I . bei der AmlS
rezeptur Hierselbst zu entrichten.

Huchting.

8cligs-
liml 8cli« kiiievesIiSll 1.

Oberrege b. Elsfleth Lurobarä
Lattsrinanu das. läßt am
Hmmakeml , cken 21 . Mr . ck. I . »

ULlkmütasis Z Mr anfg .,
be m Lindenhof zu Oberrege

20 Stück trächtige
Bntjad . Schafe,

sowie
IO Stück trächtige
Säne — alsdann nahe
am Ferkeln —

öffentlich meistbietend verkoufeu , wozu
KauOiebbaber treundiichst einladet.

Elsfleth . « . L'vl « .
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Deutsche Stückkohlen,
„ Nußkohlen , Giößr I und II
, , Salonkohlen,
, , Anthracitkohlen,

Böhmische Braunkohlen , beste Sorte
Englische Nußkohlen , Grüß - I und II
Brikets , Coaks nun Torfstreu.

T l » I . V ^ vOlNSSI G.
IrsL Die Koblcn weiden olle in

S «vuppen gesiebt , daher mullsrei gelieiert

ir iiei üiiiip» ss

ist die Schutzmarke der «rlleil - echten
Nadebeuler Lilienmilch - Seife
v Bergmann L Ko . , Aadeöeul -Dresden,
der besten Seite uw ein zartes , weißes
Gesicht , blendend schönen Teint,
rosiges jngendfrisches Aussehen
und sammetweiche Haut zu erbauen
L St . 50 Ptg . bei : E . Lunktzl, I . v.
LorA8t6ä «, v . v. lüerwn.

Deiitscht AiitlitUjlluihlc »,
Größe I und H,

Deutsche Nußkohlen,
sowie

Vürickvl»
empfehlen billigst frei ins Haus

II. Zs«^ » » 1» «r «L Oo.

leidender»Husten
V probiere die hustcnstiüenden und
^ wohlschmeckenden ^* Kaisers *
SsüSt - LilsgMkIIlüi

not , begi . Zeugn , beweisen w !i
bewährt und von sicherem Err

solg solche bei Huste » , Heiserkeit
Katarrh » Verschleimungsind . Dosü,
Angcbotenes weise zurück! Pocket 25 Psg.

Niederlage bei:
4 ) . t ). in LIsüvtd.

UIU « nk » > UttNlL
in Oldenburg 1 . Or , 8ob.Mt1u§8tr . 20.
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LZ ^ Vs
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: :L^ SSO rs Ls; n

ZLZ>s § s8B !-!

LZ
-Z llSWs? 50 ^ 8HsIr : §

2^ -rId -K
. ^ nch

d-'- ^§S Z
Ä fl -

Ä ^
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Anthmcit-
KaliimH-

Briauettes,
empfiehlt zu billigen Preisen

v . Lorssgtsäe.

v H « r 8 ta «U.
Ikt i koKl.

Naturheilverfahren
für offene Beinschäden,

Krampfade r - Geschwüre
und Hautkrankheiten.

Keine Berussstörung. Langjährige Er-
iabrung . — Komme zeitweilig noch
Oldenburg . Anträgen erbeten.

Erstklassige Kranken -Bers . -Kaffe
mit konkurrenzlosen Bedingungen sucht an
größeren Plätzen des Amtes Els¬
fleth tüchtige

H > i tu « tr »

gegen Provision u . Gehalt . Offert,
unter H . « . a . d . Expcd . d . Blattes,

Elsfleth . Für eine alleinstehende
Frau suche ich auf gleich oder zum
1 . Mai eine

UM llnteiMlWiig
zu mieten,

tllrr . 8olt» rö <1er , Rechnungssteller,

Krikflimsliilägk ! nät Firma
Uetert ILIrk , Buchd - uckeiri

Berloren aut oem Wrg « Valn Bon, ««-
hat viS zur Weserst , einen Glaser¬
diamant . Gegen Belohnung avzugeb - n
ui de , Expedition d . Bi

Suche zum 1 . Mai ein

jiiiMr Meli«»,
o >e Lust hat , das Kochen zu erlernen . Näh.

La .Iniü .oi '
L-IIodsl,

OläonburA i . Er.

Gesucht rum 1 , Aprii ein

zuverlässiges Mädchen
oder fuuges Mädchen.

Frau Kapt , 8 . 8s,i »ölvr8L 'eIN,
Steinflroße.

Zu vermiethen
im Reil' schen Wohnhause a . d . Steinstraße

2 Wohnungen
aus Mai d . I,

II ^ «18.
Zu vermiethen

uusMoi 1903 die o . Frau Diedrichs benutzte

D . Klockgethcr.
SDSVSDWGVSSSSS

Irrnr- mil
kiZlsiilAiMriM.

Den hochgeehrten Herrschaften die Mit
iei . ung , daß ich aut gütige Empfehlung
am Mittwoch , den 21 . d . M . ,

Nachm . 4 Uhr für Kinder,
Abends 8 Uhr für Erwachsene

in I?k» Avl8 Hotel
ein Kursus in neuen

Mm M LMMcktlkö
eröffne . Weitere gtfl . Anmeldungeu dasetbst
erbi-ten . Hochachtungsvoll

Lin

Keller!
vsevköncivt stets

Op lksvleplllvei'
^ » tVanüIin -ruolrei'
OelnLr 8 fpuächng -pulvki'
L10 k k̂. ^tilüonenkackdev/äkrte ke-
26 pte xratis von äenbesten Oesckätten

ffeilier _
Sonnabend , den 17 . Januar,

Abends 8 Uhr,

KSllMl-VMWIIlIllllg
im Vereinslokale.

Tages-Ordaung:
Rechnungs Ablage.
Festlichkeiten.
Neuwahlen.
Sonstiges.

Der Vorstand.

Innung.
kMlÄ - VMWMllW

vm Sonntag , den 18 . Januar,
nachmittags 5 Uhr,

n Waßma nn ' s Gasthauie,
Der Vorstand.

Krmiltcii!tüsse für Melker,
Geselle» M Lkl>eli«ge.

Sonntag , den 18 . Januar,
Nachmittags 4 ' ^ Uhr»

Ksnesgl-VesZgmmIling
n W >> ß m a nu ' s Gastgaule,

TogeS - Ordnung:
RechnungSabiage.
Neuwahlen.

Der Vorstand.

IlLIstlellrer

IVUSs - KSAWSsKlll.
Sonntag , den 18 . Januar,

abends pünktlich 8 Uhr,

klmevrl uni! 8sll
in P a !> d o r f

' ö Hotel.
Ein -.rittskarlen L 75 Ps . incl . Programm

sind bei den Herren Ed . Fleck und A , Olt¬
manns und im Vereinslvkal zu haben.

An der Kaffe 9 « Pfg.
Passive Mitgliederwollen >h >e Eintritts¬

karten bei Herrn D . G. Baumeister in
Empfang nehmen.

Der Vorstand.

Isv «»Ii
Sonntag , den 18 . Januar,

von Nachmittags 4 Uh an,

« » II
wozu freundl . einladet

44. 8 < Ii^ö <I« > .

Stedinger Hof.
Sonntag , den 18 . Januar:

iLlL.
W § " Anfang 7 Uhr . "WU

Tanz- Abonnement 1
ladet freundl , ein D . lirÜKvr.

Zu See gelprochen : 24 . Dezvr . , Hyou,
Mohrschladt , auf 15 " 8 und 330

Redaction , Druck u . Vertag von L . Zirk.

s
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